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Vorwort

Basel III – Intensivierung der Regulierung von Kreditinstituten

Die Überlegungen zu Regulierungen von Kreditinstituten sind nicht zuletzt
durch die Finanzmarktkrise in jüngster Zeit deutlich intensiviert worden. Dabei
konkretisieren sich bereits einige gesetzliche Anpassungen, wie insbesondere
die aus der Umsetzung der unter dem Schlagwort „Basel III“ zusammengefass-
ten strengeren Regelungen für die Eigenkapitalausstattung von Kreditinstitu-
ten. Diese regulatorischen Änderungen werden auch auf die Finanzierung mit-
telständischer Unternehmen Auswirkungen haben. Zudem sind in der
Finanzmarktkrise viele Märkte für Mezzanine-Kapital zusammengebrochen,
was alternative Finanzierungsmodelle jenseits von klassischem Eigen- und
Fremdkapital teilweise in einem neuen Licht erscheinen lässt. Schließlich hat
uns auch die Änderung der Bilanzierungsnormen durch das Bilanzrechtsmo-
dernisierungsgesetz und die daraus abzuleitenden Auswirkungen auf das dar-
gestellte Selbstratingtool dazu veranlasst, der erfolgreichen Erstauflage dieses
Werkes eine vollständig überarbeitete 2. Auflage folgen zu lassen. In diese sind
neben den theoretischen und regulativen Fortentwicklungen auch besonders
vielfältige Erfahrungen aus der Praxis der Finanzierung mittelständischer Un-
ternehmen eingeflossen, wofür wir uns bei den Praktikern herzlich bedanken.
Besonders hervorzuheben ist hier Herr Dr. Bernhard Becker, comes Unterneh-
mensberatung GmbH Hamburg, Berlin, Oldenburg und Bremen, der das Pro-
jekt weiterhin intensiv und tatkräftig begleitet hat. Bei der Erstellung der 2. Auf-
lage hatten außerdem Herr Dipl.-oec. Ismael Ergün und Herr Dr. Markus Kreipl
durch umfangreiche Recherchen und kritische Durchsicht des Manuskripts so-
wie Herr Dennis Brunotte als Lektorats- und Programmleiter des Verlags Vah-
len durch eine überaus gute und entlastende Zusammenarbeit großen Anteil,
für den wir uns ebenfalls herzlich bedanken. Verbesserungsvorschläge und An-
regungen nehmen wir weiter gerne entgegen.
Das gesamte Werk wäre aber ohne Herrn Univ.-Prof. Dr. Gebhard Zimmermann,
bis zu seinem Tod Leiter des Fachgebiets Finanzwirtschaft/Bankbetriebslehre
der Universität Oldenburg und Herrn Tammo Ordemann, bis zu seinem Tod
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und Leiter der Niederlassung Bremen der
KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft GmbH, nicht möglich gewesen, da sie
entscheidende Weichen für uns gestellt haben und denen wir auch diese 2. Auf-
lage widmen möchten.

Inhalte auf der beiliegenden CD

Mit der 2. Auflage haben wir uns entschlossen, das inzwischen intensiver praxis-
erprobte Selbstratingtool als Excel-Datei zur Unterstützung eigener Auswertun-
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gen dem Buch beizufügen. Inhaltlich sind die Eingabe- und Interpretationsmög-
lichkeiten im Kapitel 3 beschrieben, programmtechnische Unterstützung wird
im Softwaretool geboten.

Univ.‐Prof. Dr. Stefan Müller, Hamburg
Dr. Kai Brackschulze, Hamburg

Univ.‐Prof. in Dr. Matija Denise Mayer‐Fiedrich, Hamburg
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